
alt

EEM DiIie Kırchen mnNuUussen SallZ klar und deutlich SCNH, ass ‚dıe Besetzung palä-
stinensischer Gebilete unmenschlıch ist

Salpy Eskıdjıan macht sıch keine Illusıonen über dıe Schwiıerigkeiten, dıe noch
bevorstehen. AICh glaube, dass noch lange sehr viel Blutvergieben geben ırd
Auf beıden Seıliten herrscht Starrheit und ngs Jede Seıte entmenschlıcht die
andere. Das macht Anstrengungen WIe UNSCIC auch weıterhın Brücken bauen
und gewaltfreie Aktıonen In den Vordergrund stellen, die sıch SC dıie eset-
ZUN® palästinensischer Gebilete als Hauptursache der Gewalt wenden unend-
lıch wichtig.“

Januar 2005 ÖOkumenischer Rat der Kırchen

Verantwortliche der Kırchen vereınt C
eınen Krıeg 1m Irak

Am Fehruar 2003 trafen iıch auf INE kurzfristige Einberufung Seıten des
ÖOÖkumenischen Rates der Kırchen In Absprache muiıt der Konferenz UFro-
näischer Kirchen Inıtıiert durch die Evangelische Kirche In Deutschland

kirchenleitende Repräsentanten protestantischen nd orthodoxen KTF
chen Europas In Berlin und verabschiedeten gemeiInsam den Unten abgedruckten
ext BEBEN einen drohenden Krıeg ImM Irak. Repräsentiert aufßer der EKD die
Evangelische Kırche INn Österreich, der Schweizer Evangelische Kirchenbund,
der Bund Protestantischer Kirchen IN Frankreich, die Kırche Von Chweden, die
Kırche Norwegen, die Kirche VonNn Finnland, die Kirche VO:  - Dänemark, die Kır-
che Von Schottland, die Kirche Von Griechenland, Adie Russische Orthodoxe Kirche
nd die Vereinigten Protestantischen Kirchen der Niederlande. ußpberdem nahmen
teıl Vertreter des Nationalen Kirchenrates In den USA der Vereinigten Methodisti-
schen Kiırche In den ([/SA SOWLeE der Evangelisch-Lutherischen Kirche In den [JSA
un des Miıttelöstlichen Kırchenrates. Der ORK und die KK UNC: ihre
Generalsekretäre vertretfen.

Als Verantwortliche AaUuUs Kırchen In Europa, in eratung mıt den Kırchenräten
In den USA und dem Nahen Osten, sınd WITr außerst besorgt über dıe nıcht nach-
lassenden Forderungen der USA und ein1ger europälischer Regierungen ach
mılıtärischen Aktıonen SC den Irak Als Menschen des Glaubens drängt uns dıie
Liebe A uUuNnseTren Nächsten dazu, Krıeg Wıderstand elısten un! friedliche
Konfliktlösungen suchen. Als Kırchen beten WIT für Friıeden und Freıiheıt,
Gerechtigkeit und Sıcherheit für dıe Menschen 1mM Irak und 1m Nahen Osten 1INnS-
gesamt. olches eten verpflichtet uns, Werkzeuge des Friedens SeIN.
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Wır bedauern, dass die mächtigsten Natıonen cdieser elt Krıee wıeder als en
akzeptables Miıttel der Außenpolıtik betrachten. 1eSs chafft eın internatiıonales
Klıma der Furcht, Bedrohung und Unsıicherheıit.

Wır können dıe Ziele, die VO  = diesen Regierungen, insbesondere den USA,
ZUrTr Begründung eines Krıeges den Irak angeführt werden. nıcht akzeptieren.
Eın präventiver krıegerischer Angrıff als Mıttel, UL dıe Regierung e1Ines SOUVerTrÄä-
NC Staates auszuwechseln, ist unmoralısch und stellt ıne Verletzung der
(C’harta dar. Wır appelheren den Sıcherheıitsrat, den Grundsätzen der
('harta festzuhalten. dıe die legıtıme Anwendung mıilıtärischer Gewalt CN begren-
Z7e1N un vermeıden. dass eın negatıver Präzedenzfall geschaffen wiırd, der dıe
Hemmschwelle erniedrigt, gewaltsame Miıttel ZUT Lösung iınternatıonaler Konflıikte
einzusetzen.

Wır lauben, dass miıilıtärische Gewalt e1in ungee1gnetes Miıttel 1st, dıe
rüstung ırakıscher Massenvernichtungswaffen Z erreichen. Wır bestehen da-
rauf, dass für dıe sorgfältig geplanten Malßnahmen der UN-Waffeninspektionen
genügen| eıt eingeräumt wiırd, U1l dıe Arbeıt nde führen können.

Jle Mıtgliedsstaaten der UNO mussen sıch A ındende UN-Resolutionen
halten und Konflıkte durch friedliche Miıttel lösen. Der Irak kann keıne usnahme
se1In. Wır rufen e Regilerung des Irak dazu auf, alle Massenvernichtungswaffen
zerstoren und damıt verbundene Forschung un Produktionsstätten aufzugeben.
Der Irak INUSsS In jeder Hınsıcht mıt den UN-Inspektoren zusammenarbeıten und
en seınen Bürgern dıe volle Anerkennung der bürgerlichen un polıtıschen, wirt-
schaftlıchen, soz1alen un kulturellen Menschenrechte garantıieren. Den Menschen
1M Irak INUSS dıe olfnung egeben werden. dass N Alternatıven sowohl
Dıktatur als Krıeg g1bt

Eın Krıeg hätte unannehmbare Folgen für dıe S1ıtuation der Menschen, e
Entwurzelung VO großen Teılen der Bevölkerung, den usammenbruch estaatlı-
her Funktionen, dıe Gefahr VOIN Bürgerkrieg und Destabilisierung der SanzZcCh
Regıon. Das Leıden iırakıscher Kınder und der unnötıge Tod hunderttausender Ira-
ker während der etzten zwölf Jahre der Sanktiıonen lasten schwer auf UNSCICI Her-
ZCH In der gegenwärtigen S1ıtuation bekräftigen WIT muıt Nachdruck das se1it langem
geltende humanıtäre Prinzıp, bedingungslosen /ugang Menschen in Not
gewähren.

Außerdem Warnen WIT VOT den möglıchen sozlalen, kulturellen und relig1ösen,
aber auch dıplomatıschen Langzeıtfolgen eIines solchen Krıieges. Weıteres In das
Feuer der Gewalt gießen, das dıe Regıon bereıts auffrisst, wırd den ass [1UT
noch weıter anfachen, indem extremiıstische Ideologıien gestärkt und weıtere
Jobale Instabıhität und Unsıicherheit genährt werden. Als Verantwortliche AaUuUSs
Kırchen In kuropa haben WIT ıne moralische und pastorale Verpflichtung,
Fremdenhass In IiHISCIE Ländern entgegenzutreten und den Menschen ın der
muslımıschen Welt die Furcht nehmen, dıe sogenannte westliche Christenheit
stelle sıch hre Kultur, Relıgion und Werte Wır mussen dıe Zusammenarbeıt
für Friıeden, Gerechtigkeıit und Menschenwürde suchen.
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Jle Regierungen, insbesondere dıe Mıtglıeder des Sicherheitsrates haben dıe
Verantwortung, diese rage In iıhrer aNzZCNH Komplexıtät edenken Es sınd
noch nıcht alle frıedlichen und dıplomatıschen Miıttel ausgeschöpft worden,
den Irak zwıingen, den Resolutionen des UN-Sicherheitsrates folgen.

Es ist für N ıne geistliche Verpflichtung, dıe sıch auf (jottes LIebe ZUI

aNzZChH Menschheit gründet, uUlls SC den Krıeg 1mM Irak stellen. Miıt dieser
Botschaft senden WITr eın starkes Zeichen der Solıdarıtät un Unterstützung dıe
Kırchen 1m Irak, 1m Nahen Osten und In den USA Wır beten. dass (jott dıe Ver-
antwortlichen leiten mOÖge, Entscheidungen treffen, die auf der Basıs sorgfält1-
SCI Überlegung, moralıscher Prinzıpien und hoher rechtlicher Standards beruhen.
Wır laden alle Kırchen e1n, sıch uUunNs In dıiesem Zeugn1s anzuschließen, für ıne
friedliche Lösung dieses Konflıkts beten und alle Menschen ermutigen, sıch

Rıngen ıne solche Lösung beteıligen.
Aufruf VoN Verantwortlichen AUS europdäischen Kirchen hei einem Ireffen In

Berlin, Hn Februar 2003, einberufen Vom Okumenischen Rat der Kırchen
IN Absprache mıt der Konferenz Europäitscher Kırchen dem Nationalen
Kırchenrat In den (JSA C-U, und dem Mittelöstlichen Kirchenrat (MECC)
auf Einladung der Evangelischen Kırche INn Deutschland
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